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Lieber Versailles als Genf
^ Die „Dummen der Abrüstung " s

Je länger man von den peinlichen Haarspaltereien hört ,
die gegenwärtig unter dem Namen „Tagung des Vor¬
bereitungsausschusses für die Abrüstungskonferenz " mehrere
hundert Diplomaten und militärische Sachverständige , eine
große Zahl von Völkerbundsbeamten und Journalisten aller
Länder , sowie ein Dutzend neugierige Amerikanerinnen in
dem berühmten Galasäal des Völkerbundsgebäudes ' lang¬
weilen , um so tiefer sinken , so schreibt der Köln . Ztg .
ihr Genfer Berichterstatter , die Hoffnungen , die man
auf die Wirksamkeit der neuen Genfer Abrüstvngspläne
und die Ehrlichkeit der Nachkriegsdiplomatie setzen mochte.
Niemand , außer den entwaffneten Deutschen und ein paar
wohlmeinenden früheren Neutralen , will die Abrüstung ,
und diese wenigen Ehrlichen haben nichts , aber auch gar
nichts zu sagen . Maßgebend sind Frankreich , das
nicht das Geringste von seiner den europäischen Erdteil
beherrschenden Militärmacht aufgeben will , Italien , das
nur das eine Ziel verfolgt , sich alle Möglichkeiten offen zu
lassen , um einst ebenso stark wie Frankreich zu werden ,
England , das gern die Festlandmächte geschwächt, seine
Seeherrschaft und seine militärische Stellung aber in den
feinen Kolonialinteressen unterworfenen Ländern un¬
gebrochen sehen will , die Vereinigten Staaten ,
denen Europa gleichgültig ist, und der Block des Kleinen
Verbands mit Polen , der sich in Mitteleuropa , im
Balkan , im Baltikum und dem deutsch- russischen Zwischen¬
gebiet alle Trümpfe zu erhalten gedenkt . Von irgend
einem Vertrauen in die friedenerhaltende Wirksam¬
keit des Völkerbunds ist bei all diesen Rüstungsinteressen
kein Hauch zu spüren . Jeder will so stark bleiben wie
möglich . Das Ziel ist dabei schon lange nicht mehr die
Abrüstung auf das mit der nationalen Sicherheit ver¬
einbare Mindestmaß , von dem Artikel 8 der Völkerbunds¬
satzung spricht, auf den man sich angeblich stützt , ja nicht
einmal eine Rüstungsbeschränkung , sondern nur
die Erhaltung der Rüstung . Um diese wirklich kühne Irre¬
führung der öffentlichen Meinung aller Länder zu ver¬
schleiern, hat man einfach einen Strich durch die gesamten
bisherigen Abrüstungsredensarten gezogen und das öde
Schlagwort aus der Vorkriegszeit , in der es einen Sinn
hatte , nämlich das Wort von dem „W ettrüsten " heraus¬
geholt . Dieses „Wettrüsten " wird jetzt als die „Hauptgefahr "
bezeichnet und ihm allein hat daher der Kampf zu gelten .
Den „Stillstand des Wettrüstens " will man dann den Völkern
als den großen Triumph der Völkerbundsberatungen hin¬
stellen.

Wo ist aber dieses Wettrüsten ? Und zwischen wem
und wem wird eigentlich wettgerüstet ? Vor
dem Krieg , zur Zeit der Haager Friedenskonferenzen , kamen
in erster Linie in Frage als Bewerber im Wettrüsten : Frank¬
reich, England , Deutschland , Oesterreich - Ungarn und Ruß¬
land . . Deutschland hat heute 100 000 Mann , untersteht dem
Vbrüstungszwang des Versailler Vertrags und einem „ Jn -
vestigationsrecht " des Völkerbundsrats . Oesterreich -Ungarn
besteht nicht mehr . Rußland ist keine Gefahr im internatio¬
nalen Wettrüsten : es hat weder eine Flotte , die der eng¬
lischen Furcht einflößen , nach ein Heer , das auf europäischen
Schauvlätzen avftreten kann . Die großen Militärmächte der
Welt sind heute Frankreich , Italien , England , Japan , die
Vereinigten Staaten und hinter ihnen marschiert das ehr¬
geizige Polen und der Kleine Verband . Fast alle diese
Staaten sind mehr oder weniger miteinander verbündet und
durch zum Teil dem Geist der Völkerbundssatzung wider¬
sprechende Militäbabkommen miteinander verkettet . Ihre
etwaigen Gegner sind entwaffnet und kriegsunfähig . Wenn
diese Staaten also die Abrüstung woll

'
ten , könnte das

nur die eigene Abrüstung sein ! Und wenn es ein Wett -
rüsten gibt , so doch nur unter den Staaten desselben Sieger -
blocks ! Wen täuscht man also in Genf ? In Versailles ,Trianon , St . Germain und Nevilly sind die Mittelmächte
entwaffnet oder zerstört worden . Was Artikel 8 der Völker -
bnndssatzüng , was die Einleitung zum Teil 5 des Versailler
Vertrags , was die Schlußakte des Vertrags von Locarno
verlangen , ist die A b r ü st u n g der Sieger . Das Er¬
gebnis all der bisherigen Beratungen , an dem sich wohl
nichts mehr ändern wird , ist aber dieses , daß die Sieger
unter keinen Umständen abrüsten .

Welches ist dabei nun die Rolle des Besiegten ?
Der Pole Sokal hat in einer seiner Reden das Wort von
den „ Dummen der Abrüstung " gebraucht . So wie
die Dinge sich bis jetzt gestalten , sind wir Deutsche diese
Dummen . Man hat uns , noch ehe wir dem Völkerbund
angehörten , zur Teilnahme an den „Abrüstunqsarbeiten "
^ siheladen. Seitdem gehören wir dem Völkerbvndsrat
außerdem als Ständiges Mitglied an , sitzen damit in der
obersten Aufsichtsbehörde für die Durchführung des Ab-
sMiungswerks , und dürften doch wohl auch daraus gewisse
« chiusse ziehen . Was geht aber in Wahrheit vor ? Der
Hranzose Paul Boncour , ein Sozialist , schreibt in
seinen Abkommensentwurf einen Artikel 29 hinein , der
besagt , daß die Staaten , d - ren Rüstungen bereits durch
andere Verträge geregelt sind , keinerlei Rechte aus dem
neuen Abkommen ziehen . Lord Robert Cecil , ein alter
2lbrüstunasvorkäM " ser der Genfer Redeschlachten , gibt uns
auf eine Frage zur Antwort , daß die Zahlen aus dem Ver -
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Tagessyiegel
Der ungarische Ministerpräsident Graf Bethlsn ist ln

Rom eingeiroffsn . — Ungarn möchte von Italien ein Frei¬
hafengebiet in Fiume (früher ungarisch ) erhalten .

In Rumänien ist der Kampf um die Regentschaft
bei einem Ableben des Königs erneut entbrannt

Die Aufstandsbewegung in Spanisch - Marokko nimmt
immer größeren Umfang an .

lailler Vertrag in vie mustungstaveuen oes neuen Av -
kommen einzutragen sind . Der belgisch? Sozialist d e
Brouckere erklärt dem Grafen Bernstorff , daß man sich
nicht auf den Versailler Vertrag berufen dürfe , der hier
nicht hergehöre , und daß er übrigens kein Vorbild sei , weil
die deutsche Abröstung schleckt gewesen sei und man es jetzt
besser machen müsse. Besser , ja , für die andern , aber
nicht für uns ! Macht man sich über die Deutschen
in Genf lustig ? Sollen wir wirklich ernsthaft wochen¬
lang an einer Vorkonferenz und später an der Konferenz
selbst teilnehmen für nichts und wieder nichts ? Ein Ab¬
rüstungsabkommen . das in keiner Weise die Abrüstung , der
wir unterzogen sind , auch nur grundsätzlich auf die all -
oemeine Abrüstung überträat , das weder die allgemeine
Wehrpflicht der andern antastet noch gewisse Geschützkaliber
und bestimmte Waffen verbietet oder zahlenmäßig beschränkt ,
das weder das Recht zur Befestigung irgend eines andern
Staats antastet , noch entmilitarisierte Zonen schafft , das nicht
dieselbe Ueberwachung wie für uns vorsieht , nichts , aber
auch nichts von den Regeln auf die andern anwendet , die
man auf uns anwandte , uns aber anderseits auch nichts
erlassen will ? Ein Abrüstungsabkommen , von dem man
uns sagt , daß es uns nichts angehe , das wir nur mitberaten ,
mitunterzeichnen , nachher mitfeiern dürfen , wenn alles fertig
ist , das uns aber keine Rechte gibt ? Ist es so , dann
sind wir die Dummen der Abrüstung , und
nehmen wir das hin , so haben wir es verdient , die
Dummen zu sein.

Was will man denn eigentlich von uns
in Genf ? Daß wir dabei sind ! Daß wir durch Mitwir¬
kung und Mitunterzeichnung das Abkommen , das nichts
an dem Rüstungsstand der Welt im großen
ändern wird und ändern soll , sanktionieren und un¬
fern Rechtsanspruch damit verlieren ! Kann
dies das Ziel einer deutschen Politik sein ? Man begreift ,
daß die Franzosen , daß die Italiener und die Polen , auch
andere noch , den Trug , den man in Genf vorbereitet , als
„Abrüstungswerk " begrüßen werden , weil er ihnen ihre Heere
und Schiffe läßt . Aber wir ? Was haben wir für einen
Grund , nicht unerschrocken ehrlich zu bleiben und immer wie¬
der zu erklären : das ist nicht Abrüstung , das ist nicht
die Einhaltung der Versprechungen von Versailles ,
Genf und Locarno . Das ist S ch w i n d e l . Die andern
Großmächte wissen das ebenso gut wie wir , vor allem die
Großmächte , die wie Frankreich und Italien , obgleich sie in
einer Front sitzen , die eigentlichenGegner sind. Alle
wissen sie es . Aber sie sind einander verbunden durch die Ge¬
meinschaftlichkeit der Gerüsteten , die gerüstet bleiben wollen ,

ind nicht ihre Gemeinschafter . Man hat uns aus der Ge¬
schäft der an Rüstungen interessierten Staaten ausge -

stoßen . Das ist vielleicht schade , das hat aber auch sein
Gutes . WirdürfendieWahrheit sagen , und diese
unsere einzige Waffe , die uns nicht aus der Hand genommen
wurde , sollen wir jetzt hingeben ?

Kann ein internationales Abkommen abgeschlossen werden
zwischen Staaten , von denen die einen alle Rechte
habenunddieandernkeine ? Ein „Abrüstungsab¬
kommen "

, bei dem die einen in dis Tabellen hineinschreiben
dürfen , was sie und ob sie etwas von ihrem Rüstzug hergeben
wollen , und die andern nicht? Ein „Abrüstungsabkommen ",
das sich für die einen auf dem Gutdünken der eigenen
Sicherheit aufbaut , während wir abgerüstet sind und bleiben
sollen nicht nach der Beurteilung unserer Sicherheit , son¬
dern ebenfalls nach dem Gutdünken der Sicherheit der an¬
dern . Immer die Sicherheit der andern , nie¬
mals die unsere ! Diesen Grundsatz kann man , wenn
man ihn für klug hält , in einem Friedensdiktat niederlegen ,
aber nicht in einem internationalen Vertrag unter gleich¬
berechtigten „Hohen vertragschließenden Teilen ".

Dies sind die Gedankengänge , die einen Deutschen , der
den Genfer Verhandlungen beiwohnt , gegenwärtig beherr¬
schen müssen . Sie bedeuten keine Auflehnung gegen die be¬
stehenden Verträge , aber sie laufen in die schärfste Ableh -
nung eines neuen Vertrags hinaus , in dem wir
die Dummen , weil die Rechtlosen , weil ohne jeden Vorteil ,
ohne jede Gleichberechtigung , sein müßten . Was wir er-
tragen können und ertragen müssen , das ist dies : Weiter¬
leben unter dem Regime der Abrüstungsbestimmungen des
Versailler Vertrags , den wir Hinnahmen und der in den
Augen jedes rechtlich Denkenden eine ungeheuerliche Urige-
rechtigkeit ist . Was wir aber nicht ertragen können , wäre :
die zwangsweise einseitige Abrüstung unseres Landes in

u «
durch Unterzeichnung eines unwahren Abrüstungs¬

abkommens als rechtmäßigen Bestandteil einer internatio¬
nalen freiwillig aus uns genommenen Verein barung hinzu »

Wir
mein
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nehmen , in ver vie anvern gerüstet vieiven . Urei willig ,
durch selbstgewollte Unterschrift , anerkennen , daß es
zweierlei Recht gibt , eines für Franzosen , Italiener ,
Polen und die anderen , und eines für uns ; freiwillig an¬
erkennen , daß unsere Entwaffnung von Versailles für die
Sicherheit der andern notwendig ist , daß alle andern Völ¬
ker . über sich selbst entscheiden , wir aber andere über uns
bestimmen lassen müssen , das ist undenkbar . Man muß
in Gens , unter den Gutmeinenden wissen , welches unsere
Lage ist und welche Möglichkeiten und Unmöglichkeiten be¬
stehen . Nur so ist etwas an dem äußerst gefährdeten Werk
zu retten . Viele gute Deutsche glaubten , als man die Er¬
örterung der Abrüstung begann , Gens sei besser als Ver¬
sailles . Geht es aber so weiter wie bisher bei dem Ab¬
rüstungswerk , so muß für uns gelten : Lieber Ver¬
sailles als Genf . Lieber der unverhüllte ungerechte
Zwang , dem man sich ungern , aber ehrlich beugt , als der
freiwillige Verzicht und die freiwillige Entehrung .

Neue Nachrichten
Der Bismarcklag in Hannover

Hannover , 4 . April . Am 2 . und 3 . April fand in der
Stadthalle der aus dem ganzen Reich stark besuchte erste
Bismarck - Tag unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters von Duisburg , Reichsminister a . D . Dr . I a r r e s ,
statt . Dr . Jarres erklärte , das Nationaldenkmal solle alle
Deutschen in alle Zeiten mahnen einig zu sein . Reichstags¬
abgeordneter Minister a . D . Wall ras führte aus , Vas
am Rhein zu errichtende Bismarck -Nationaldenkmal solle
nicht nur ein Zeichen der Dankbarkeit sein, sondern es soll
dem deutschen Volk vor Augen führen , was es kann , wenn
es sich von der politischen Erbsünde der Germanen , der
Zwietracht , loslöst . Wenn Deutschland heute kein Genius
mehr führe , so müsse jeder Deutsche an seinem bescheidenen
Teil zu ersetzen suchen, was der Genius Bismarck in sich ver¬
einte : Wille , Kraft , Maßhaltung und Treue bis an das
Ende . — Reichsminister Dr . Stresemann erklärte , die
Reichsregierung kehre mit ihrem Herzen und mit starkem
Willen hinter dem Gedanken des Bismarck - Nationaldenk¬
mals am Rhein ; es könne aber nur auf freiem Boden
stehen . Ueber alles Trennende weg müssen die Deutschen sich
die Hände reichen , damit das zerschlagene Deutschland wie¬
der in die Höhe komme.

Reichspräsident v . Hindenburg hatte an die Tagung
folgendes Schreiben gerichtet : In alter und unwandelbarer
Verehrung für den ersten Kanzler weile ich in diesen Tagen
in treuem Gedenken bei Ihnen und begleite den der Er¬
innerung an die große Persönlichkeit Bismarcks und seines
Werks gewidmeten ersten Deutschen Bismarcktag mit meinen
besten Wünschen . Mit Genugtuung habe ich davon Kennt¬
nis genommen , daß diese Gedächtnisfeier von Führern und
Vertretern der verschiedensten politischen Richtungen und
Weltanschauungen gemeinsam veranstaltet wird ; ich freue
mich dessen ganz besonders und möchte darin ein gutes Vor¬
zeichen dafür sehen , daß sich bald alle Deutschen im
e h r e n d e n G e d ä ch t n i s B i s m a r ck s und damit
zugleich ! meinheitlichenWillen , seingroßes
hi st orischesErbezuerhalten , zusammenfin¬
de n mögen .

Den Abschluß der Tagung bildete eine große Kundgebung
an der Bismarcksäule in der großen Masch.

Dr . Stresemann über ein Konkordat >
Berlin , 4 . April . In der gestrigen Sitzung der 5. KEür -

tagung der Deutschen Volkspartei gab Dr . Stresemann , nach
seiner Stellung zu dem vielbesprochenen Konkordat befragt ,
eine ausweichende Antwort . Er habe sich niemals dahin
ausgesprochen , daß er den Abschluß eines Konkordats mit
der Kurie aus außenpolitischen Gründen für unerwünscht
halte . Nachdem Bayern ein Konkordat mit Rom abgeschlossen
habe , handle es sich darum : Reichskonkordat
oder Landeskonkordat ? Es "

sei seltsam , daß die
Demokratische Partei im Reich sich an dem Sturm gegen
das Konkordat beteilige , während es doch ihre Aufgabe wäre ,
eine solche reaktionäre Entschließung des demokratischen Kul¬
tusminister Becker in Preußen zu verhindern . Wenn erst
Bayern u n ü P r e u ß e n ein Konkordat hätten , dann werde
wenig mehr zurückgenommen werden können . Cs sei frag¬
lich , ob die Deutsche Volkspartei stark genug sei , dies« Ent¬
wicklung zu verhindern .

Der Prozeß Stresemann —Müller
Plauen i . V .« 4 . April . sin der heutigen Verhandlung

der Privatlrlagesache Dr . Skresemanns gegen Rechts¬
anwalt Müller beantragte der Verteidiger die Ladung
des sächsischen Ministerpräsidenten Heldk und die Heran¬
ziehung der Skeuerakken zum Beweis , daß der aus Polen
stammende Direktor und Haupkinhaber der „ Evaporator -
Gesellschaft "

, die seinerzeit die Millionen - Munikions - Schie -
bungen nach Polen gemacht haben soll, im siahr 1919 20 einen
Gewinn der Gesellschaft von mehr als 16 Millionen Mark
zu verzeichnen gehabt habe , und daß Dr . Stresemann mit
38 000 Mark aii dieser Gesellschaft beteiligt gewtzser, sei . sin



den Skeueräkken finden sich Vermerke , daß durch Ä ' " ' und
Herschieben der Konten große Steuerverschleierungen stakt-
gefunden haben.

*

Gemeinderaks- und Landkagswahlen in Salzburg
Salzburg , 4 . April. Gemeinderatswahlen: Sozialdemo¬

kraten 15 Mandate (bisher 13), Christlichsoziale 13 (15),
Großdeutsche und Nationalsozialisten 10 ( 12) , Wirtschaftliche
Stände -Vereinigung 2 (0) ; Landtagswahlen : Nach erster
Ermittlung bekommen die Christlichsozialen 13 Mandate , die
Sozialdemokraten 9, Großdeutsche und Nationalsozialisten
3, Landbund 1 , Ständevereinigung kein Mandat. — Wäh¬
rend bei den Gemeindewahlen die Sozialdemokraten in der
Stadt zwei Sitze gewonnen haben, haben bei den Landtags¬
mahlen in den Landorten die Christlich - Sozialen wieder
einen erheblichen Stimmenzuwachs erfahren . Da im Land¬
tag die Abgeordnetensitze von 28 auf 26 vermindert wurden,
dürfte das Stärkeverhältnis der Parteien unverändert
bleiben .

Staatsstreich in Rumänien ?
Paris , 4. April . Der „Matin" meldet aus Bukarest,

Ministerpräsident General. Averescu habe aus Anlaß
der hoffnungslosen Erkrankung des Königs einen Staats¬
streich zugunsten der Uebernahme der Regierung durch die
Königin Maria vorbereitet, um den Prinzen Karol von
der Regierung fernzuhalten.

Die Wirren in China
Schanghai, 4 . April . Nach englischen Berichten marschierteine starke kantonesische Heeressäule auf Suchow , einen

wichtigen Eisenbahnpunkt 200 Kilometer nördlich von Nan¬
king, vor. In Schanghai , wo der Außenminister Tschendie Herrschaft über die Streikenden verloren habe , werde inden Fremdenvierteln noch immer gestreikt. Bis jetzt seien30000 fremde Truppen in Schanghai gelandet, sie sollenaber aus 50 000 verstärkt werden. (Die fremde Zivilbevöl¬
kerung zählt etwa 25 000 Köpfe ) .

Reuter meldet, infolge des Streits eines japanischen Sol¬daten mit einem Kuli seien Kulis in die japanische Nieder¬
lassung in Hankau eingedrungen und haben geplündert . Ja¬
panische Marinetruppen haben darauf mit Maschinengeweh¬ren auf die Kulis gefeuert. ( Die englischen Meldungen sind
gewöhnlich stark übertrieben .)

Die Kantontruppen haben Bengfu besetzt . General
Fengjusiang erhielt den Befehl , von der inneren Mon¬
golei nach zwei Fronten gegen Fengtin und Peking vor¬
zurücken . In zwei Monaten hoffen die Kantontruppen in
Peking zu sein .

Der japanische Außenminister soll erklärt haben,Japan werde zwar an der Untersuchung der Vorgänge inNanking bezw . an der Forderung c
' ner Entschädigung Mit¬arbeiten , aber an einem bewaffneten Vorgehengegen China sich nicht beteiligen .Aus Briefen , die an Bord eines russischen Dampfersvon der Regierung in Peking beschlagnahmt wurden , gehthervor , datz Borodin als amtlicher Berater von Moskau

nach Kanton gesandt worden ist.

Deutscher Reichstag
Das Arbeitszeitnotgeseh

Berlin . 4. April .
Bei der Beratung des Arbeitszeitnotgesetzes erklärte

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , da 's Gesetz stelle eine
Zwischenlösung dar . Die Zuschläge für Ueberstundsn gelten
allgemein, ausgenommen für einzelne Arbeiter , die vor oder
nach der allgemeinen Arbeit Vorbereitungs - oder Aufräu¬
mungsarbeiten zu verrichten haben. 90 bis 95 v . H . aller
Ueberstunden werden zufchlagspflichtig sein . Die Schwierig¬
keiten gegen den Achtstundentag gehen von England aus ,das den Achtstundentag nicht einmal im Bergbau unter Tage
einführen wolle . Das Gesetz sei nötig, da immer noch Unter¬
nehmer der Wirtschaftskrise durch lange Arbeitszeit und
niedrige Löhne beizukommen suchen.

Abg. Holz mer (W -V .) befürchtet, daß Handwerkund Gewerbe wieder einmal die Kosten des Gesetzes zutragen haben. Die Industrie habe es immer verstanden, sichdem Zwang zu entziehen.
Der Entwurf wird dem sozialpolitischen Ausschuß über¬

wiesen .
Del der dann folgenden 2 . Beratung des Wahlgesetzes

nach oer « eichsverflchenlngssronuna und dem rmgSfiEn -
versjcherungsgeseh wird die Vorlage nach kurzer Ausspracheunter Ablehnung eines soz. Antrags , der das indirekte Plu¬
ralwahlrecht beseitigen wollte , mit unwesentlichen Aenderun-
gen in 2 . und 3 . Lesung verabschiedet .Beim sozialdemokratischen Initiativantrag , der die Neu¬
errichtung von Innungskrankenkassen bis zur endgültigen
gesetzlichen Regelung verbieten will , beantragt der sozial¬
politische Ausschuß Ablehnung dieses Antrags und bringt
stakt . . ssen eine Entschließung ein, die die Oberversicherungs¬ämter auffordert, keine Genehmigung zur Errichtung lebens¬
unfähiger Krankenkassen zu erteilen. Der soz. Antrag wird
abgelehnk und die Äusschußsntschließungangenommen.

Zur Invalidenversicherung beantragt der sozialpolitischeAusschuß , die verschiedenen Anträge für erledigt zu er¬klären durch Annahme einer vom Ausschuß vorgelegkenNovelle zur Invalidenversicherung, wonach sieben Lohn¬klassen gebildet werden sollen mit einer Spanne von 6 bis36 Mark Wochenlohn und einer Beikragsspanne von 30
Pfennig bis 2 Mark . Unter Ablehnung aller anderen An¬
träge wird die Ausschußvorlage in allen drei Lesungen an¬
genommen .

Württemberg
Stuttgart, 4. April . Staatsunterstützung fürVauernsiedlungen im Osten . Von den Fraktio -nen des Bauernbunds und der Bürgerpartei ist folgendeKleine Anfrage gestellt worden : Die Ansiedlung württem -

bergischer Bauernsöhne in andern Ländern stößt auf sehrgroße Schwierigkeiten, weil den Siedlern die Verzinsungder aufzunehmenden Schuldsummen bei der unzureichendenRentabilität in der Landwirtschaft unmöglich ist . Ist dasStaatsministerim bereit, die württembergischen Siedler bei
Uebernahme von Siedlerstellen finanziell ebenso zu unter¬
stützen wie Preußen?

Verordnung des Kultministeriums über die Kirchen¬
steuern. Das Kultministerium hat mit Zustimmung des Fi¬
nanzministeriums und im Einvernehmen mit dem Innen¬
ministerium eine Verordnung erlassen , wonach die Geneh¬
migung der ortskirchlichen Steuerbeschlüsse den Oberämtern
Überträgen wird , soweit nicht der Ertrag der Ortskirchen¬
steuer auf mehr als 30 v . H . der Summe der Cinkommen-
und Vermögensteuer und der staatlichen Grund - , Gebäude-
und Gewerbesteuer zu veranschlagen ist , die nach der letzten
Veranlagung auf die Mitglieder der Kirchengemeinde ent¬
fällt. Das Oberamt hat in bestimmten Fällen vor der Ge¬
nehmigung die Entscheidung des Kultministeriums einzu¬holen. Die Genehmigung der Umlagen der evangelischen
Kirchenbezirke ist gleichfalls den Oberämtern übertragenworden, soweit ihr Jahresbetrag 3000 RM. nicht übersteigt.Sind an dem Kirchenbezirk mehrere Oberämter beteiligt, so !wird die Genehmigung von dem Oberamt des Dekanatssitzes i
im Einvernehmen mit den übrigen Oberämtern erteilt ; als k
beteiligt gelten nur die Oberämter , deren Bezirk mindestens '
füns Kirchengemeinden oder 5000 Kirchengenossen des Kir¬
chenbezirks angehören. Bei Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den beteiligten Oberämtern entscheidet das Kultmini--
sterium. Dis Umlagen bedürfen der staatlichen Genehmi¬
gung nicht , a) wenn sie sich auf die Kosten der Vezirksver-
tretung und der Aufsicht über die Verwaltung des Orts¬
kirchenvermögens beschränken, b) wenn ihr Jahresbetragunter 1000 RM. bleibt .

Wiirkt. Philologenlag. Am 1 . und 2 . April fand hierder Würkt . Philologentag stakt. Den Haupkvorkrag hielt
Universitäksprofessor Dr . Li kt - Leipzig über „ Arbeit und '
Bildung "

. Den Jahresbericht erstattete der Vorsitzende Pro¬
fessor Dr . Diehl . Er bebandelte insbesondere die Fragen :
des Lehrplans und seiner Neform. Es wurden folgende Ent- '
schließungen angenommen : 1 . Zur Lehrplanreform: «Die: i
Mikgliederverfammlnng richtet erneut an Regierung und '
Landtag die Bitte, Unkerrichksverpflichkung und Klassenstärke:
in tunlichster Bälde auf das einen vollen Unkerrichtserfolg
gewährleistende Maß herabzusetzen .

" 2 . Rechtsverhältnissen
„ Die Versammln,' " hält eme aesetzl ' che Reaelung der RechkL-'
Verhältnisse der höheren Schulen für erforderlich. Sie beauf¬
tragt den Vorstand , z -, gegebenem Zeitpunkt mit dem Mntti-
sterium in Verhandlungen über die Grundzüge eänes solch en
Gesetzes einzukreten .

"
Berufung. Die Angeklagten im Wittmann-Prozeh, Witt -

mann , Wechsler und Mayer werden gegen das Urtml Be¬
rufung einlegen . Die Berufungsverhandiung dürfte erst im
Herbst stattfinden.

Unregelmäßigkeiten bei der Ortskrankenkasse . Bei der
Ortskrankenkasse Stuttgart wurden dieser Tage durchderen Revistonsabkeilung Unregelmäßigkeiten aufgedeckt .Es handelt sich dabei um einen Beamten der Rechnungs¬abteilung, der sofort des Amts enthoben wurde. Für
Deckung des veruntreuten Betrags, der zwischen 2000 bis3000 Mark beträgt , soll Deckung vorhanden sein .

Auf einem Sportplatz in Degerloch zog sich ein Eisen -
bahnsekrekär beim Fußballspiel einen Bruch des rechtenUnterschenkels zu.

Vom Tage. Im Eckartshaldenweg verübte ein 54 I . a.
Mann Selbstmord durch Erschießen .

Aus dem Lande
Hohenheim, 4 . April . Todesfall . Professor Dr.

Karl Windisch , der vor kurzem in den Ruhestand getreten
war , ist hier gestorben . Er war 22 Jahre lang ordentlicher
Professor der Chemie und der Landwirtschaftlichen Tech¬
nologie an der hiesigen Hochschule .

Das Innenministerium hat dem Gottl . Baur in Bir,
kach die Konzession für den Autobus nach Degerloch erteilt
und zwar ohne die frühere Einschränkung auf die Studentsn-
und Einwohnerschaft. Leider hat man die Bedingung daran
geknüpft, daß der Autobus täglich nur 5 Fahrten ausfüh -en
darf . Der Unternehmer würde dabei nicht auf seine Kosten
kommen .

Eßlingen . 4 . April . Hauptversammlung des
Vereins ' württ . Gewerbelehrer . Am Samstag
vormittag hielt der Verein württ . Gewerbelehrer seine dies¬
jährige öffentliche Hauptversammlung im alten Rathaus ab .

Heilbronn. 4 . April . Totschlag . Am Samstag abend
hat der 61 I . a . verwitwete Schreiner Karl T u m m in an¬
getrunkenem Zustand seine Geliebete, die led . 25 I . a . Ar¬
beiterin Luise Schneider, nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel in einer hiesigen Wirtschaft erstochen . Der Täter
wurde verhaftet, er hat ein Geständnis abgelegt.

Lorch . 4. April . Militärdien st jubiläum . Der
hier lebende Generalleutnant von Muff , der im 82 . Le¬
bensjahr steht und sich noch einer guten Gesundheit erfreut ,
kann heute sein 60jähriges Militärdienstjubiläum feiern.

Lorch , 4. April . Schwerer Kraftwagenunfall .
Zwei Tote , drei Schwerverletzte . Am Samstag
abend gegen 1410 Uhr verunglückte auf der Fahrt nach
Gmünd an einer Straßenkurve ein Mercedes - Einfahrer¬
wagen der Daimler -Werke Unkertürkheim. Der Wagen
fuhr an einen Telephonleikimgsdoppelmast, den er umwarf,und geriet dann noch auf einer Wiese an einen starkenBaum. Der Anprall war so stark, daß die sechs Insassenaus dem Magen geschleudert wurden. Der 26jährige Me¬
chaniker Georg Bidlingmaier aus Lorch war sofort
kok. Der Optiker Kübler aus Gmünd erlitt eine schwereStirnwunde und starb bald nach dem Unfall . FabrikantTreuter aus Gmünd erlitt einen doppelten Armbruchund eine schwere Kopfverletzung . Ein mitsahrender Meisterder Daimlerwerke verstauchte sich beide Füße. Die Auf¬
seherin Schwegler von der Landessirafanstalk Eotteszell brachbeide Unterschenkel . Ein weiteres mitsahrendes Fräulein und
der Führer des Wagens , ein Kompressorwagen 2410C140,blieben unverletzt . Der Wagenführer wurde verhaftet . —
Es handelte sich um eine Versuchsfahrt, die am Samstagnachmittag von dem langjährigen Fahrer der Daimlerwerks
und einem Meister unternommen wurde. Verboten war
allerdings, irgendwelche Personen mitzunehmen. Die Ver¬
unglückten , die in Lorch den Zug versäumt hatten , baten
den Fahrer, sie mikzunehmen , was ihnen nach anfänglichem
Weigern gestattet wurde. Anscheinend sollte in Gmünd der
Zug eingeholt werden.

Aalen, 4 . April . Jugendliche Diebe . Vier jung«
Burschen hatten nachts einem Betrunkenen, den sie außer¬
halb der Skadk lockken , Taschenuhr und Geldbeutetl, der aber
wenig enthielt, geraubt und den Raub hernach unter sichgeteilt. Die Täter wurden der Staatsanwaltschaft angezeigt.

Crailsheim . 4 . April . EinschweresUnglückvon
unabsehbaren Folgen verhütet . Vor einigen
Tagen machten die Konfirmanden einer Gemeinde des Be¬
zirks mit Leiterwagen einen Ausflug . Als der Wagen über
einen Bahnübergang bei Birkelbach fuhr , hatte der Wärter
vergessen , die Schranken rechtzeitig zu schließen. Er ließ
sie erst herunter als das Fuhrwerk sich bereits innerhalbder Scklaabäume befand. Vor dem beranbraulenden Schnell»

Vom Leven gehetzt
44 Rcmrn von I . S . Schneider -Foerstl .

Und dann kam ihr plötzlich die Erkenntnis , daß er nicht
hier bleiben durste , jetzt , wo Bernhard hier war , um keinen
Preis ! Er würde ihn sofort erkennen und dann gab es kein
Verbergen mehr.

Und wenn sie ihm auch drunten im Dorf ein Quartier be¬
sorgte . Die Gefahr war zu groß. Eine einzige Begegnung
mit Sanders, und der Junge würde bekennen und alles ,
alles sagen !

Sie preßte seine Finger zwischen ihren fieberheißen
Mund .

„ Du darfst nicht hier bleiben , Walter ! Du mußt fort ! —
Wenn ich dich heute nacht behalte , dann morgen in aller
Frühe !"

Er machte sich heftig von ihr los.
„Ausgeschlossen, Trudel Ich bleibe da ! Du hast mir 's

ja geschrieben, daß ich die Ferien über bei dir sein darf.
Ich löse dich ein wenig ab und helf dir, wo ich ein bißchen
Helsen kann . Warum willst du mich denn jetzt auf einmal
wieder fort haben? "

„Weil er — weil er —"
„Der Guben? Ist denn das so ein häßlicher Mensch , daßdu dich vor ihm fürchten mußt und vor Angst zu zittern an-sangst, wenn du ihn bloß reden hörst ? Ich danke schön ! —Der soll sich einen andern suchen , den er schikanierenkann , als dich , Schwesting ! Und die paar Kröten, die er dirgibt , die verdienst du wo anders auch !"
„Nein, Walter ! Es sind einhundertzwanzig Mark unddie ganze Verpflegung!"
„ Wenn ich ihn treffe ! — Ich dürfte ihn nicht treffenl"Die Knabenhände ballten sich in ohnmächtigem Zorn .
„Du tust ihm unrecht, Walter ! Er ist gut — nur gut ! "
» Wenn er gut ist , wer ist es dann, der dich quält? Sag',Trudel — Sag ' mir es doch! — Sag ' mir es ! — Hast michnimmer so lieb wie früher , gelt ? — Da bast du mir immer

Alles onvertrauft "

Sie legte ihre Stirn ai .sschluchzerid gegen seinen Scheitel.
Nun mußte er es doch erfahren. Sie kannte ihn ja . Er
würde nicht aushören mit Fragen , bis er es wußte.

„Wenn du ganz ruhig bist, und wenn du schweigen kannst,dann will ich es dir sagen . Aber du mußt mir dein Wort
geben , daß du dann gehst. Heute noch ! Daß du mich nicht
verrätst, und daß du nicht in der nächsten Minute schon zu
ihm läufst und ihm alles anvertraust ! " . , ,

„ Zu wem denn , Trude ?" ^ i
„Versprich mir 's erst, " drängte sie , „erst dann ! "
„ Also gut ! " sagte er und reichte ihr seine Rechte. „Wie

ein Mann will ich es halten, alles, wie du willst ! "
,

„Bernhard ist hier ! " ^
„Bernhard ? " " v
Er sprang vom Bett auf-, schlug sich auf die Knie und

tanzte im Kreis . „ Nun ist ja alles in Ordnung , Trude ,alles in Ordnung ! Nun brauchst du dich nicht mehr zu
sorgen . Wo ist er denn "

? Hier in der Nachbarschaft ? Hast
du ihn gesehen? Er 'qat dich sicher nicht erkannt, sonst
hätte er dich längst wM hier weggeholt!" ^

„Nein, er hat mich nicht erkannt !" ' -
Der Blick, mit Lern Walter die Schwester ansah , jagte ihr

eine Röte über di? Wangen. Er begrifft daß dies möglich
war -

. - , c '
Sie hatte sich vollständig verändert . ' ''
Die Schwester '

faßte nach seinem Arm und zog ihn aufs
neue an sich . „Ltass ' dir noch schnell alles erklären, Walter,
ehe du gehst : Er ist hier ! Der Freiherr von Guben ist seinOnkel. Bernhard war 's auch, der mich angeschossen hat ;° ^ nicht wissen, daß ich es bin. - Bedenke : ich

daß du deine Studien vollenden kannst.Die zwei Jahre sind bald vorüber/'
„Trude , du bist verrückt ! " brauste er aus Verzeih '

! "

ttlne^ rau ^M ^ ^ fester an sie.
"

.Wenn duseine Frau bist, kann ich ja auch weiterstudieren . Er Hilstmir doch sicher durch , bis ich fertig bin."
„ Möchtest du Las ? " fryg , sie und hob sein Gesicht zu demihren, „daß du

^von dem / Aelde deines Schwagers leksit , daß

ich jeden Monat vor meinen Mann hintreten mutz und ihn
bitten , gib mir sechzig , gib mir siebzig oder achtzig Mark,
vielleicht noch mehr , für meinen Bruder . Ich weiß nicht ,
ob er eine Praxis hat , ich glaube nicht. Vielleicht lebt er
selbst von dem Gelde seines Oheims , und wir beide , du und
ich, wären ihm nichts als eine unerträglich drückende Last,
die er gezwungen ist , mit sich zu schleppen, die er nicht mehr
abzuschütteln vermöchte .

"
Der Junge nickte . Das sah er ein . Die Schwester hatte

recht.
„Ich trete aus , Trude !" sagte er entschlossen . Ich geh' in

eine Lehre, in eine Spedition , in irgendein Geschäft als
Schreiber, oder ich trage Zeitungen aus oder mache einen
Laufburschen .

"
Sanders Stimme klang wieder in der Nähe auf.
„Walter, " sagte Trude bittend, „wenn heute noch ein Zug

nach München geht, wenn du noch Anschluß hast, dann
nimm ihn . Ich vergehe sonst vor Angst. Gib mir meinen
Rock , dort am Stuhle muß er hängen. So , und nimm die
hundert Mark , die in der Brieftasche liegen » ich habe sie für
dich gespart. Nimm sie, bitte , und gib sie der Lene, und
damit macht ihr beide eine Sommerreise, vielleicht in die
Nähe hier . Und wenn's mir möglich ist, dann komme ich
an den Sonntagen und besuche euch. Willst du, Walter ?
Hast du mich so lieb , daß du das tun kannst , um was ich dich
bitte ?"

„Ich kann nicht ! Ich kann einmal nicht, und ich will auch
nicht !"

„Du hast mir aber doch dein Wort gegeben , Walter !"
meinte sie flehend .

„Das hast du mir abgedrückt , Trude ! Das wußtest du
doch schon im vorherein, daß ich es unmöglich halten kann !"

„ Walter !" sagte sie ernst, „ich habe es Vater geschworen ,
für dich zu sorgen und zu schaffen, und du hast es ihm in
die Hand gelobt , daß du mir gehorchen willst in allem . Ich
halte, was ich dem Toten versprochen habe . Willst du dein
Wort zurücknehmen ? Willst du mir nicht gönnen, daß ichdir die vaar Jahre Vater und Mutter sein dars?"

. , . ^



zug war
"
ein Ausweichen nicht mehr möglich. Nur dem

Umstand , daß die Pferde vor dem Zug seitlich gingen und
in dieser Stellung durch ältere Begleiter der Konfirmanden
gehalten wurden , ist es zu verdanken , daß ein Unglück von
unabsehbaren Folgen verhütet wurde . Gegen den säumigen
Schrankenwärter soll Anzeige erstattet sein.

Zwei Reisende trafen sich dieser Tage aus der Bahn und
wollten nach Nürnberg weiterfahren . Auf dem hiesigen
Bahnhof entfernte sich der eine auf etliche Augenblicke von
seinem Gepäck. Diese Gelegenheit benußte der andere , um
mit den beiden Koffern seines Kollegen in dem gerade m
Richtung Hall abfahrenden Personenzug zu verschwinden . In
Maubach scheint er den Zug verlassen zu haben . Dort wur¬
den die zwei Handkoffer im nahen Wald erbrochen und
ihres Inhalts beraubt aufgefunden . Nach dem Dieb wird
gefahndet .

Eüwangen , 4. April . Aufhebung der Zwangs -
b e w i r t s ch a s t u n g . Der Gemeinderat sprach sich mit 10
gegen 7 Stimmen für die Aufhebung der Wohnungszwanzs -
bewirtschaftung aus .

Nürtingen , 3 . April . Tödlich verunglückt . Der
10jährige Wilhelm Sicherer wurde vor der Brauerei Handt -
mann von einem Lastauto der Dampfziegelei Neuhausen
überfahren und getötet .

Tübingen , 4 . April . Vom W i l h e l m st i f t. Auf
Grund der bestandenen Konkursprüfung sind vom Katho¬
lischen Kirchenrat 30 Zöglinge in das Wilhelmstift in Tü¬
bingen aufgenommen worden .

Tübingen . 4 . April . Z w e i S e l b st m o r d e . In Be¬
benhausen hat sich der verh . 78 I . a . Gemeinderat Rim -
m e l e am Sonntag nachmittag auf der Bühne seines Wohn¬
hauses erschossen . Der Grund zur Tat soll in ehelichen
Zwistigkeiten liegen . — In Pliezhausen ist am Samstag
nachmittag der 66 I . a . Feuerwerksmaurer Julius Koch in
die Blaulach gesprungen . Die Leiche wurde geborgen . —
Der Spediteur Allmendinger von hier verunglückte in der
vergangenen Woche in Oehringen dadurch , daß er zwischen
seinem Möbelauto und einem Eisenbahnwagen eingeklemmt
wurde . Er erlitt dabei schwere Verletzungen , denen er jetzt
erlegen ist.

Herrenbera , 4 . April . Rücktritt des Stadtschu l t-
heißen . Stadtschultheiß Hauser hat aus gesundheit¬
lichen Rücksichten sein Rücktrittsgesuch eingereicht . Stadt¬
schultheiß Hauser , der im Mai d . I . 34 Jahre im Dienst sein
wird , hat sich große Verdienste um die Gemeinde erworben .

Rottenburg . 4 . April . P r i e st e r w e i h e . Am Sams¬
tag fand im Dom die Priesterweihe statt . Sie wurde von
dem Bischof Dr . Sproll an die 23 Alumnen des Priester¬
seminars erteilt . Der Feier wohnten die zahlreich erschiene¬
nen Verwandten und Bekannten der Neugeweihten bei.

Rottenburg , 4. April . B i s ch o f Dr . S p r o l l E h r e n-
bürger seiner Heimtgemeinde . Die Gemeinde
Schwsinhausen hat ihrer Freude über die Erwählung des
Weihbischofs Kapitularvikar Dr . Sproll zum Bischof von
Nattenburg dadurch Ausdruck gegeben , daß sie ihm ? as
Ehrenbürgerrecht verliehen hat .

Nagold . 4 . April . Fe st genommene Brand¬
stifter . In der Frühe des 1. April ist die der Witwe Furch
in Haiterbach gehörige Feldscheune abgebrannt Wie jetzt
festgestellt wurde , war der Brand durch ein Mädchen und
Zwei Burschen entstanden , die in der Scheuer genächtigt und
Zigaretten geraucht halten . Die Brandstifter wurden in das
hiesige Gefängnis eingeliefert .

Wildberg , OA . Nagold , 4 . April . Einweihung des
Kurhauses . gestern wurde die neue Kuranstalt Schloß
Wildberg feierlich eröffnet - Das alte ehemalige Hohen -
berger Schloß , in reizender Lage auf den krutzig ins Nagold¬
tal schauenden Kandsteinfelsen , das Architekt EugenM ä ck l e - Stuttgart zu einem behaglichen Kurhaus um -
gebauk hak , bildet in seiner reizvollen Lage , mit den sauberen ,
neuzeitlich ausgestatteten Zimmern , dem prächtigen Lust¬
garten und den sanft plätschernden Brunnen eine der schön¬
sten Kuranstalten des Landes . Besitzer und leitender Arzt
ist Dr . Paul A e i n ö h l - Stuttgart . Zur Eröffnung war
eine große Zahl von Gästen geladen , darunter mehrere Land -
tagsabgeordnete . Den Festschmaus lieferte Eugen Bürkle
vom Hauptbahnhof Stuttgart . Der neue Schloßherr hob In
seiner Ansprache an die Gäste hervor . Schloß Wildbecgwolle ein liebes Heim und eine erfolgreiche Genesungs - und
Erholungsstätte auch solchen Kranken und Arbeitsgehetzkenbieten , denen das Schicksal nicht den großen Geldbeutel inden Schoß gelegt habe .

Calw . 4 . April . Aufwertung . Der Gemeindsrat
beschloß, der Spar - und Vorjchußbank aus Billigkeitsgründeneine Aufwertung in Höhe von 12,5 o . H . (1565.50 «tt ) zu ge¬nehmigen ; ebenso eine Reihe Einzelgläubigern , die An¬
sprüche nicht gestellt haben , eine Aufwertung in gesetzt . Höhevon 25 v . H. anzuerkennen , weil eine rechtliche Verpflichtungals vorliegend erachtet wird .

Alpirsbach , 4. April . Leichenfund . Letzter Tag «wurde am Wehr der Kinzig in Schenkenzell die Leiche desin den 70er Jahren stehenden verwitweten Schuhmacher »Kilgus von Aischfeld gelandet . Kilgus dürste den Heimwegverfehlt haben .
Oberndorf a . N .. 4. April . CinOpferderPflicht .Gestern abend kurz nach 10 Uhr wurde der Polizeiwacht -

meister Zink von dem Gelegenheitsarbeiter Brandecksr ,den er verhaften wollte , vor der Polizeiwache erschossen . DerTäter , der als arbeitsscheuer Raufbold bekannt ist, gingflüchtig und konnte bis jetzt nicht ergriffen werden .
Beffendors OA . Oberndorf , 4 . April . BeendigterStreit . Schon seit mehreren Jahren bestand eins Streit¬frage zwischen der politischen und der Kirchengsmeind « wegender Unterhaltung der Kirche und des Pfarrhauses und der

Deckung der Kultkosten . Um einen Prozeß zu vermeiden ,wurde von Seiten des Kultministeriums und des Diözesan -
verwattungsrats den beiden Parteien folgender Vergleich
vorgeschlagen : Die politisch« Gemeinde übernimmt die Bau¬
last des Pfarrhauses oder deren Ablösung zum vollen Wert ,die kirchliche Gemeinde die Baulast der Kirche und die Be .
streitung der Kultkosten . Diesem Vorschlag haben nun vor
einigen Tagen der Kirchenstiftungsrat und der Kirchen¬
steuerausschuß für die Kirchengemeinde und der Gemeinde -rat für die politische Gemeinde zugestimmt . Zur Deckung derAusgaben wird aber nun die Ortskirchensteuer auf das Drei¬
fache erhöht werden müssen .

Rokkweil, 4 . April . Landestagung der Glaser¬ei « ist er . Der Landesverband der Glasermeister in Würt¬temberg und Hohenzollern wird in den Tagen vom 28 . bis30 . Mai d . I . hier seinen diesjährigen 19. Derbandstag ab¬
halten . Mit der Tagung verbunden wird eine Ausstellung ,die alle Arten von Holzbearbeitungsmaschinen , Werkzeugen ,Beschlägen , sowie sämtliche für das Glaserhandwerk erfor¬derlichen RsbmgterLÄien UWkröen MH. . -

Letzte Woche stürzte sich eine Angehörige der Anstalt
Rottenmünster in selbstmörderischer Absicht von der über die
Schlucht in die Stadt führende Hochbrücke in die Tiefe . Mit
gebrochenen Gliedern wurde sie ins Krankenhaus ver¬
bracht . Bemerkenswert ist , daß von den bisher vorgenom¬
menen Selbstmordversuchen an diesem Platz trotz der Höhe
von 35 Metern kein einziger tödlich verlaufen ist.

Heilbronn , 4. April . Streik ? Bei der Firma Linden¬
meyer u . Co . droht wegen Lohnstreitigkeiten ein Streik aus¬
zubrechen . Der Jndustriellenverband hat den Schlichtungs¬
ausschuß angerufen .

Ochsenbach OA . Brackenheim , 4. April . Vomelektri -
scheu Strom getötet . Der verh . 31 I . a . Zigarren¬
macher Gottlieb Zimmermann , der an seiner elektrisch be¬
triebenen Sägmaschine beschäftigt war , wurde durch den
Strom getötet , als er versehentlich den Stecker aus dem
Motor statt aus der Schalttafel entfernte .

Reckarsulm , 4 . April . Auto in der Schafherde .
Am Samstag nachk geriet ein Bierauto auf der Straße
Neckarsulm —Kochendorf in der Gegend der Hasenmühle in
eine Schafherde der Witwe Kolmar -Kochendorf , wobei fünf
Schafe getötet wurden . Fünf andere mußten geschlachtet
werden .

'
Der Schaden dürfte der Besitzerin zur Last fallen ,

da um diese Zeit , gemäß den gesetzlichen Bestimmungen ,
keine Schafe mehr getrieben werden dürfen .

Schorndorf , 4 , April . Sa alb an . Die Löwenbrauerei
will einen modernen , für die hiesigen Berhältnisse passenden
Saal erstellen , der etwa 800 Personen aufnehmen soll . Die
Einweihung des Saales soll mit der im Juli staktfindenden
50jährigen Jubiläumsfeier der Brauerei verbunden werden .

Rottenburg , 4 . April . Die Inthronisation des
Bischofs Dr . Sproll findet am Donnerstag nach
Ostern , den 21 . April , statt . Kardinal Ehrle S . I . teilte
dem Bischof die Veröffentlichung der päpstlichen Ernennung
im „Osservatore Romano " unterm 29 . März „zum Ordi¬
narius meiner lieben Heimatdiözese " mit . „Ich beeile mich"

,
heißt es in dem Schreiben des Kardinals , „Ihnen meine
herzlichen Glück - und Segenswünsche darzubringen . Möge
es Ihnen gelingen , den in Ihrer Diözese althergebrachten
Glaubensgeist zu erhalten und zu stärken ".

Gosbach , OA . Geislingen , 4 . April . Los entscheid .
Bei der Gemeindepflegerwahl erhielten von den vier Be¬
werbern zwei gleichviel Stimmen . Das Los entschied und
fiel auf den bisherigen Gemeindepfleger Wilhelm Mayer .

Alm , 4. April . Donaufahrten Ulm - Wien . Die
Abteilung „Donaufahrten " des Vereins für den Fremden¬
verkehr bietet auch dieses Jahr wieder Gelegenheit zu die¬
ser einzig schönen Erholungsreise . Die erste Fahrt der mit
zwei Motoren ausgerüsteten „ Ulmer Schachtel " ist für Mitte
Juni anberaumt und gesichert.

Heldenfingen OA . Kei-L - nheim , 4 . April . Der Hunger¬brunnen lackst . Seit einigen Tagen läuft auf der
Strecke ssm Ursprung zwischen Altheim und Heldenfingen
bis gegen Heuchlingen der Hungerbrunnen . Das selten flie¬
ßende Bächlein und seine Quelle werden wieder viele Wan¬
derlustige anziehen .

Ehingen a . D.» 4 . April . 85 Jahre alt . Heute feiert
Oberstudienrat Dr . 5) e h l e in aller Stille seinen 85 . Ge¬
burtstag . Den weitaus größten Teil seines Lebens hat er
in der Gymnasiumstadt Ehingen verbracht , die ihn schon vor
Jahren in Würdigung seiner außerordentlichen Verdienste
um das höhere Schulwesen der Stadt zum Ehrenbürger er¬
nannt hat .

Kappel -Buchau , 4 . April . Anonyme Briefe . In
hiesiger Gemeinde gehen seit einiger Zeit anonyme Brieseum . Mehrere ehrbare Personen erhielten Briefe mit un -
gewönlich gemeinen und bodenlosen Anschuldigungen .

Mengen OA . Saulgau , 4 . April . Bekämpfung der
Schnakenplage . Zur Bekämpfung der Schnakenplagesoll wie bisher das sog . Storchennest (früher BachmannschsKiesgrube ) mit einer geeigneten Flüssigkeit übergosfen wer¬den , und zwar wird versuchsweise Erdöl hiezu verwendet .

Wurzach , 4 . April . D e ck e n e l n st u r z . Im Haus des
Schuhhändlers Fleschrim , in dem am 26. März der Dachstuhl
abgebrannt war , stürzte eine Zimmerdecke im oberen Stock¬werk ein . Zum Glück befand sich zu der Zeit niemand in
diesem Stock. Da weitere Einstürze drohen , wurde das ganzeHaus geräumt .

Ariedrichshasen . 4 . April . Einbruchs !» leb stahl .
Samstag abend wurde in einem Haus der unteren Olga¬straße ein schwerer Diebstahl verübt . Es sind neben Wert¬
sachen hauptsächlich Kleider entwendet worben .

Von der bayerischen Grenze , 4 . April . Tödlicher
Autounfall . — Eine junge Lebensretterin .Aus der Straße zwischen Nornheim und Rettenbach verun ,
glückte der Sohn des Michael Berchtolf , der das Personen¬auto des Ziegeleibesitzers Jmminger in Osfingen von der
Ausbesserung in Günzburg abgeholt hatte , tödlich ; der Wagenhatte sich überschlagen . — Eine mutige junge Lebensretterin
ist die 13 I .a . Klementine Rotdauscher in Kempten . Sie sah,wie ein 4jähriges Kind in den Schlängenbach stürzte undrettete es rasch entschlossen vom sicheren Tod des Ertrinkens .

Baden
Karlsruhe » 4. April . In der Erbprinzenstraße wurdeder 15 I . a . Oberrealschüler Walter Kaufmann , der auf dem

Burgersteig ging , von einem Kraftwagen angefahren undschwer verletzt .
Pforzheim , 4. April . Der am Vorabend des Geburts¬

tags am Bismarck -Denkmal niedergelegte Kranz wurdenachts gestohlen .
Der Arbeitgeberverband hat den Schiedsspruch über die

diesjährige Urlaubsregelung angenommen .
Bofsheim , 4. April . Zu der unseligen Bluttat , die Bofs -heim in so große Aufregung brachte , erfahren wir noch , daß
»ZP/er Neinhardk seinen Verletzungen erlegen ist.Philippsburg bei Bruchsal , 4. April ? Freitag früh ver¬starb hier Plötzlich an einem erneut erlittenen SchlaganfallGerbereibesitzer und Bezirksrat a . D . E . Grabensteinim Alter von 74 Jahren .
Heidelberg , 4 . April . In der Nachk zum Freitag hak sichm der Schmierbacher Landstraße bei der Bahnüberführungein 40jähriger lediger Schifssheizer aus Mannheim aus nochunbekannker Ursache mit einer Mauserpistole in den Kopfgeschossen . Da der Schuß nicht tödlich wirkte , kletterte derUnglückliche auf den Bahndamm , um sich von einem ran¬gierenden Gükerzug überfahren zu lassen. Durch die Wach -samkeit der Bahnbeamten wurde das Borhaben vereitelt .Das Augenlicht wird infolge der Kopfverletzung verloren

Unlereutersbach , 4. April . Der Landwirt K. Fehren -
bacher von hier geriet durch das Scheuen seiner Pferde unter
das Fuhrwerk und wurde schwer verletzt .

Neuenburg , 4 . April . Die älteste Glocke im badischen
Oberland besitzt Neuenburg in der „Totenglocke "

, die aus den
Jahren um 1200 herum stammt . Die Gemeinde Randegg hat
eine Glocke aus dem Jahr 1209 , die Kaiserstuhlgemeinde En¬
dingen eine solche aus dem Jahr 1257 . Die älteste Glocke
des Freiburger Münsters mit dem Namen „Hosiannah "

, vom
Volk «Susanne " genannt , stammk aus dem Jahr 1258.

Lokales .
Wildbad , 5 . April .

Postschließfächer . Der nach dem Sommersahrplan um
9 . 59 vorm , hier ankommende Zug 963 wird im Anschluß
an die Bahnpost Berlin — Stuttgart (Zug Ö 38 ) und die
Bahnpost Wiesbaden — Stuttgart (Zug 0 108 ) geschlossene
Briefposten aufnehmen , die hauptsächlich Sendungen au »
der Richtung Köln , Kassel , Berlin und Mitteldeutschland
enthalten . Für die Schließfachinhaber wird diese Post
etwa um 11 Uhr vorm , abholbereit sein . Bei dieser
gegenüber den Vorjahren erzielten Verbesserung in der
Postbeförderung und den seit Januar d . I . bedeutend er¬
mäßigten Fachgebühren , wozu noch der Wegfall etwaigen
Zeitungszustellgeldes kommt , sind den Schließfachinhabern
nunmehr ganz wesentliche Vorteile geboten . — Im Hin¬
blick auf die herannahende Kurzeit wollen Vormerkungen
auf Abholgefache , die nur in beschränkter Zahl vorhanden
sind , baldgefl . beim Postamt (Fernsprecher 191 ) gemacht
werden .

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshaltungskosten ist fürden Durchschnitt des Monats März mit 144 gegenüber dem
Vormonat ( 145,4) um 0,5 v . H . zurückgegangen .

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Verwendung des Fürsten Bismarck im auswärtige «

Dienst . Nach amtticher Mitteilung ist beabsichtigt , den Für -
sten Otto von Bismarck , den Enkel des ersten Kanz¬
lers , zum 1 . Mai d . I . unter den üblichen Voraussetzungenin den auswärtigen Dienst einzuberufen und zunächst im
Auswärtigen Amt zu beschäftigen . Danach Ist seine Ver¬
wendung im Ausland in Aussicht genommen .

Die preußische Rettungsmedaille wurde dem Reichstags -
abgeordneten der Deutschen Volkspartei , Reichsminister a . D.Dr . Scholz , verliehen . Er hat im letzten Sommer unter
eigener Lebensgefahr im Ostseebad Neuhaus den Bürger¬
meister Augustin vom Tod des Ertrinkens gerettet .

Deutsche Forschungsreise . Von Bremen ist eine Forscher¬
gesellschaft unter Leitung von Dr . T r i n k l e r - Bremen
nach Indien abgereist , um die Forschungen Sven Hedins im
westlichen chinesischen Turkestan und im nordwestlichen Hima¬laja - Gebiet fortzusetzen und zu ergänzen . Die auf zweiJahre berechnete Reise wird von Bremen unterstützt .

Die größte Schwimmhalle Europas . In Halensee beiBerlin wird eine Schwimmhalle errichtet , die ein Wasser¬becken von 40 Meter Länge und 15 Meter Breite enthält .Durch Maschinen wird das Wasser in Wellenbewegunggebracht .
Jnflakionserinnerungen . Nach dem Bericht des Reichs¬

schuldenausschusses für 1925 an den Reichstag wäre « am
Schluß des Rechnungsjahrs Darlehenskassenscheine im Be¬
trag von 9 755 549 972 573 586 792 Mark im Umlauf oderin Verwahrung der Hauptverwaltung der Darlehenskassen

Geheimnisvolle Hauszeichen in Berlin . Seit einiger Zeitwaren an vielen Häusern in Berlin geheimnisvolle Zeichen
sichtbar , die wochenweise abwechselnd in weißer , gelber oder
grüner Farbe angebracht wurden . Wilde Gerüchte über
eine sich vorbereitende „Bartholomäusnacht " begannen schondie Runde zu machen . Die Sache hat nun aber nach dem
„Berl . Lokalanzeiger " eine merkwürdige Erklärung gefun¬den . Eine bekannte Berliner Firma sendet Werbedamen
herum , die für bestimmte Artikel Kunden suchen sollen . Sie
müssen beim Eintritt in das Haus an der Außenwand ein
Zeichen anbringen und beim Hinausgehen ein anderes , um
den die Nachprüfung ausführenden Angestellten der Firmadie Kontrolle zu erleichtern .

Verbot des Worts «Boche " . In einem Film , der gegen¬wärtig in den Pariser Kinotheatern gespielt wird , erscheintmehrmals auf der Leinwand das Wort «Boche "
(Saukopf ) .Die Polizei hat angeordnet , daß das Wort Boche durch dasWork Allemand (Deutscher ) zv ersehen sei . An der gehässi¬gen Deukschfeindlichkeit der Filme selber wird aber nichtsgeändert .

Schnee im Riesengebirge . Seit Sonntag nachmittag schneites im Riesengebirge . Der Schnee liegt etwa 25 Zentimetertief und reicht bis zu den Dörfern hinab .
Bergwerksunglück . Auf der Zeche Engelsburg bei Watten ,scheid (Wests.) geriet in einem Blindschacht , der wiederher -

gestellt werden sollte, ein mit 5 Bergleuten besetzter Förder¬korb in einen Sumpf , der sich in der „ toten Zeit " mit Wassergefüllt hatte . Alle 5 Mann ertranken .
Großfeuer . In der ungarischen Skadt Körosmezö im Ko -

mikak Maramaros sind in kurzer Zeit 120 Häuser bis auf dieGrundmauern niedergebrannk . Zahlreiche Menschen sollenums Leben gekommen sein.
Flugzeugzusammenstoß . Bei Petersburg stießen zweiFlugzeuge in 200 Mtr . Höhe zusammen . Beide Führer sind rot.
Tollwut in Rußland . In letzter Zeit haben die Tollwuk -fälle in Nußland stark zugenommen . Allein die Moskauer

Impfanstalk behandelt täglich über 600 Menschen , die vontollen Hunden gebissen worden sind .
«,,-v.eru in onvien . oen invijchen Bezirken Beund Dharwar wurden zwischen dem 12. und 26 . Mäi--OUV Eholerafalle gemeldet , von denen 900 tödlich verliefe ,

Ford ? Der Großindustrielle Ford >Detroit (Michigan ) verunglückte bei einer Kraftwagenfahr :Die Verletzungen sind indessen nicht lebensgefährlich . Ewird vermutet , daß der Unfall auf einen Anschlag zurücköusuhren sei , den der Rechtsanwalt Schapiro veranlaßt Habaus Rache , weil der von ihm angestrengte Beleidigungs
Prozeß gegen Ford vom Gericht zu Schapiros Ungunsterentschieden wurde . Eine große Zahl von Geheimpolizister
ist mit der Verfolgung der Sache betraut .

Die erste Zigeunerzeikung . In Moskau ist die erste Zi-
geunerzeikung erschienen . Der Tikel des in lateinischen Buch¬staben gesetzten Blattes lautet : «Morgenrot der Zigeuner " .
( « Romnos Serja "

.)



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 4 , April . 4,213 G ., 4,223 B .
Anleihe -Ablösung mit AR 31 .95 .
Anleihe -Ablösung ohne AR 25 .25 .
Franz . Franken 124.02 zu

'
1 Pf . Sk .. 25 .53 zu 1 Dollar .

Die Großhandelsmeßzahl vom 30. März hat mit 135,0 gegen¬
über der Vorwoche keine Veränderung erfahren Von den Haupt¬
gruppen haben die Agrarstoffe geringfügig auf 135,3 nachgegeben ,
während die industriellen Rohstoffe und Halbwaren leicht auf 130 .8
angezogen haben . Die Meßzahl der industriellen Fertigwaren
war mit 142,3 unverändert .

Verordnung des würtl . Mrkschafksminisleriums über den
Verkehr mit käse . Das Wirtschaftsministerium bestimmt , daß
Rundkäse nach Schweizerart ( Cmmentalerart ) nur mit einem
Fettgehalt von mindestens 45 v . H . in der Trockenmasse , Weich¬
käse aller Art lausgenommen Sauermilchkäse ) sowie Käse nach
Tilsiter - und Holländerart nur mit einem Fettgehalt von minde¬
stens 20 v H . in der Trockenmasse hergestellt und nur mit ent¬
sprechender Kettgehaltsbezeichnung , die in gut sichtbarer und
haltbarer Weise anzubringen ist , in den Verkehr gebracht werden
darf . Bei Rundkäse nach Schweizerart lEmmentaler ) sowie bei
Käse nach Tilsiter - und Holländerart muß die Fettgehaltsbezeich¬
nung auf dem Käse selbst angebracht werden . Genußreifer Weich¬
käse ist verkehrsüblich zu verpacken ; die Fettgehaltsbezeichnung
ist auf der Verpackung anzubringen . Die Vorschriften über Ver¬
packung und Feitgehaltsbezeichnung gelten nur für die in Würt¬
temberg hergestellten oder fertig gelagerten Käs ? . ,

Schmackhafte Kost

"
1

erzielt man mit

Maggi 's Würze .
Wenige Tropfen verleihen augenblicklich schwachen
Snppen , Soßen . Gemüsen usw . hervorragenden

Wohlgeschmack.
Maggi 's Würze ist sehr ausgiebig , daher sparsam zu verwenden .den. 8

' Slultgarler Börse , 4 . April . Die Vörie erösfnete in recht fester
Haltung , wenngleich die Anfangskurse etwas hinter den Erwar¬
tungen zurückgeblieben sind. Im Verlauf des Tages gab es
kleinere Rückgänge , im großen ganzen jedoch notierte man über
den Samstagskursen . Am Rentenmarkt notierten Vorkriegs¬
pfandbriefe etwas fester ; Goldpfandbriefe wurden meist unver¬
ändert gesucht

Mit dem Gleitflugzeug von der Zugspitze . Die neueste
Nummer der „Münchner Illustrierten Presse "

(Nr . 14) veröffentlicht ein kühnes Projekt des bekannten
deutschen Fliegers Ernst Udet . Er will mit einem
Alpensegler , dem er den Namen „ Münchner Illustrierte "

gegeben hat, von der Zugspitze abfliegen und hofft, mit

dem motorlosen Flugzeug durch geschickte Ausnützung der
Windströmungen große Strecken zurücklegen zu können .
Die „Münchner Illustrierte Presse " wird in den nächsten
Nummern über den Fortlauf der kühnen Versuche in Wort
und Bild berichten . — Von anderen interessanten Artikeln
seien noch erwähnt : „Lissabon , die Stadt der Gegensätze "

,
ein lehrreicher Aufsatz über das Problem , der „Bastardi -
sierung der Rassen "

, „Schiff in der Wüste "
, eine Samm¬

lung technischer Kuriositäten „Hexenkessel New Pork "
, eine

Auswahl von Merkwürdigkeiten in der Eingangspforte
zum Lande der unbegrenzten Möglichkeiten , ein alle
männlichen Leser interessierender Aufsatz „Der Herr , der
Frühling und die Mode "

. Unter dem Titel „ Wie sie
wirklich ausgesehen haben " finden die Leser eine Dar¬
stellung historischer Persönlichkeiten . — Eine große Anzahl
von aktuellen Bildern aus aller Welt , Rätsel und Humor
ergänzen die Nummer .

Maßhalten ist eine alte Lebensregel , die auch für die
Verwendung der von Hausfrauen und Feinschmeckern ge-
schätzten Maggi 's Würze gilt . Maggi 's Würze ist stark
konzentriert und deshalb sehr ausgiebig . Schon wenige
Tropfen , die erst vor dem Anrichten beigefügt werden ,
verleihen faden Suppen , Soßen Gemüsen usw . vollendeten
Wohlgeschmack.

K»nsM Ilild öpmemil WM bür.
Die nach § 106 des Gen . Ges . von mir angesertigte

Dorschußberechnung ist am 19 . Februar 1927 durch das
Amtsgericht Neuenbürg für vollstreckbar erklärt worden .
Darnach aber hat jeder Genosse zur Deckung des in der
Bilanz bezeichneten Fehlbetrags ( neben dem Geschäftsanteil )
— . - 20 GM . vorschußweise beizutragrn Es ergeht mit
dieser Bekanntmachung Zahlungsaufforderung Hierwegen
an jedes einzelne Mitglied ; Zahlung aber hat längstens
bis zum

15 . Zuni 1927
an mich oder auf Girokonto K 3 der Oberamtssparkasse
Neuenbürg , Zweigstelle Wildbad zu erfolgen . Gegen säumige
Schuldner kann an der Hand vollstreckbarer Ausfertigung
der in Rede stehenden Berechnung ohne Weiteres Zwangs¬
vollstreckung betrieben werden .

Den 4 . April 1927 .
Konkurs -Verwalter : Bezirksnotar Brehm

o/ro /V7t///S/ -. Ltv/rvcwt.

Kurhaus- und Grund¬
stücks-Versteigerung .

Das Kurhaus „ Falkenhof " mit angrenzender
Wiese — 18 u 89 gm — an der Paulmenstraße
und die Grundstücke

11 u 19 gm Baumacker im Stich mit
Scheueranteil ,

24 a 30 gm Wiese im Heslach mit Scheuer¬
anteil

werden am Montag , den 11 . April d . I . , nach¬
mittags 2Vs Uhr, auf dem Rathaus in Wildbad
voraussichtlich letztmals öffentlich versteigert .

Kaufsliebhaber sind eingeladen .
Den 30 . März 1927 .

Im Auftrag :
Bezirksnotar Pieper , Neuenbürg .

Nos ist HoiisoieistersW
Ein

Reinigungs - und Wachsmittel
für Linoleum - u. Parkettböden
Kein lästiges Spänen mehr nötig . — In den meisten hiesiger
Hotels , Billen , Pensionen und Geschäftshäusern bereits mi

großem Erfolge im Gebrauch .
i Lir.-Kame LA U MH« « »er iir. omn» m Ad

Alleinverkauf Robert Treiber .

Voü morgen ab ist

junges, fettesKuhfleisch x
zu haben in den Metzgereien

Freiwillige Feuerwehr
MW .

Kommenden Samstag den 9 . April M , abends V28 Uhr.
findet bei Kamerad Strasser zum „Wildbader Hof "

die jährliche

General -BersamMlung
statt . — Anzug : Uniformrock, Mütze . — Anträge zur Ver¬
sammlung wollen bis spätestens Donnerstag abend beim
Kommandanten eingereicht werden . Der Verwaltungsrat .
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Putztücher
in großer Auswahl
das Stück zu 40 und SO ^

beste Qualität 60 --Z

Bohnertücher
SO -rZ

Zu haben bei

Telephon 94 .

ZMemickr
sucht ab Mai in gutem Hause

mM. Ummer
mit oder ohne Pension . Off.
zu richten u . S . X . 25 an
die Tagblattgeschäftsstelle .

>46 ,
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Mokzurrgen
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und empfiehlt

Adolf Blumenthal
Suche für sofort einige

Perschlilerinaen
für Saatschule

Gärtner Fischer.

Mein siilht Stelle
sür Me« oder Mo

mit Beihilfe im Haushalt ,
für Zimmer oder zu Kindern ,
auch als Stütze . Gute Näh -
kenntniffe vorhanden . Angeb .
an die Tagblattgeschäftsstelle
unter 8 . 79 erbeten .
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